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 Jänner 

14.-16.01. Projekt „ENTER“: Kick off Meeting  
30.01. Bildungs- und Berufsberatung beim Elternabend in der 

Dr. Albert Jäger HS I. Schwaz  
 
  Februar 

12.02. Bildungs- und Berufsberatung beim Elternabend in der 
Dr. Albert Jäger HS II. Schwaz 

 
  März 

08.03. Projekt  „Spielantrieb“: Auftritt im Jugendzentrum Neu 
Rum  

12.03. Projekt  „Spielantrieb“: Auftritt im Jugendzentrum 
Spaced  

 
  April 

07.-09.04. Projekt „Alpha Beta“: Partnertreffen in Ferrara (IT) 
10.04. Projekt  „Spielantrieb“: Auftritt im Rahmen von ORF on 

Tour 
24.04. 6. Migrant Girls’ Day 
25.04. Bildungs- und Berufsberatung beim Elternsprechtag in 

der Dr. Albert Jäger HS II. Schwaz 
 
  Mai 

01.-04.04. Projekt „Bila in Practice“: Partnertreffen in Innsbruck 
16.04. Bildungs- und Berufsberatung: Elternsprechtag Schwaz 

HS II. 
 
  Juni 

06.-09.06. Projekt „Bila Learn“: Partnertreffen in Sibiu (RO) 
 
  Juli 

10.-13.07. Projekt „Bila in Practice“: Abschlusstreffen in Stuttgart 
(DE) 

21.-22.07. Projekt „Alpha Beta“: Pilotierung in Graz und Innsbruck 
28.-31.07. Projekt „ENTER“: Partnertreffen in Bukarest (RO)  
28.-...07. Projekt „Kinderstadt“ in Schwaz 

 
  August 

...-15.08. Projekt „Kinderstadt“ in Schwaz 
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  September 

17.-21.09. Projekt „Alpha Beta“: Abschlusstreffen und Präsentation 
der Sprachkurse auf dem Mobiltelefon 

17.09. Bildungs- und Berufsberatung beim Elternsprechtag in 
der Dr. Albert Jäger HS II. Schwaz 

 
  Oktober 

05.10. Projekt „Spielantrieb“: Abschlusstreffen 
16.10. Projekt „Join in a Job“: Kick off Meeting 
22.-25.10 Projekt „72 Stunden“: Malarbeiten der Büroräumlichkei-

ten und der Migrationsakademie 
 
  November 

14.11. Projekt „ENTER“: Pretesting der Kursmodule 
18.11. Feierlichkeiten zu 15 Jahre Verein Multikulturell, 10 Jah-

re Migrationsakademie, 5 Jahre Integra 
26.11. „Migrare“ in Innsbruck: Informationsaustausch 
27.-30.11. Projekt „ENTER“: Partnertreffen in Bratislava (SK) 
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Klaudia Binna 
 
Geschäftsführerin 
0512 – 56 29 29 10 
office@migraion.cc 
 

Ovagem Agaidyan 
 
Vorsitzender 
0512 – 56 29 29 
obo@migraion.cc 
 

Ömer Düzgün 
 
Bildungs- und  
Berufsberater 
0512 – 56 29 29 - 13 
o.duzgun@migration.cc 
 

MMag. Süreyya Yigitsoy 
 
Bildungs- und  
Berufsberaterin 
0512 – 56 29 29 - 11 
s.yigitsoy@migraion.cc 
 

Vedrana Crljic 
 
Bildungs- und  
Berufsberaterin 
0512 – 56 29 29 - 14 
v.crljic@migraion.cc 
 

UNSER TEAM 
 

Melek Demircioglu 
 
Projektmitarbeiterin 
0512 – 56 29 29 - 11 
m.demircioglu@migraio
n.cc 
 

Serkan Sahan  
 
Lehrling 
0512 – 56 29 29  
s.sahan@migraion.cc 
 

Sabrina Vujmilovic  
 
Lehrling 
0512 – 56 29 29 - 14 
s.vujmilovic@migraion.cc 
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Projektbeschreibung:  

 

Das Hauptaugenmerk von ENTER ist einerseits die Heranführung benach-

teiligter, bildungsferner und bildungsscheuer Personen mit Migrationshin-

tergrund bzw. Angehöriger ethnischer Minderheiten ab 40 Jahren an An-

gebote der Erwachsenenbildung, andererseits aber auch die Erfassung ih-

rer demographischen und sozialen Lebenslage, sowie ihrer Bildungssitua-

tion.  

Im Vergleich zur Mehrheitsgesellschaft in allen Partnerländern hat diese 

Zielgruppe nämlich einen niedrigeren Bildungs- und Einkommensstand 

und ist zusätzlich von sozialer Isolation, Ausgrenzung und Inaktivität be-

troffen. Durch die Verbesserung ihres Bildungsstands und ihrer Qualifika-

tion kann dem entgegengewirkt werden, sodass ihre soziale Mobilität und 

Integration in die Gesellschaft gefördert wird. Durch die Schaffung von 

maßgeschneiderten Kursangeboten bzw. durch die Adaptierung des beste-

henden Weiterbildungsangebots an die Bedürfnisse der Zielgruppe will 

ENTER diesem Status quo entgegenwirken. Dabei geht es jedoch nicht um 

Berufsausbildung sondern um konkrete Wissensvermittlung von Basisqua-

lifikationen, Motivation und positiven Lernerfahrungen. Die Schaffung von 

Begegnungs- und Kontaktmöglichkeiten zwischen der Mehrheitsbevölke-

rung und Randgruppen begünstigt den Abbau von Vorurteilen und die Auf-

lösung der Randständigkeit.  

 

 

 

 

 

Projekt „ENTER“ 



 7 

 

Mittels maßgeschneiderter niederschwelliger Kursangebote will ENTER die 

Zielgruppe als neue Lerninteressenten in der Erwachsenenbildung gewin-

nen und zum lebenslangen Lernen motivieren. Dazu wurden Module ent-

wickelt, die eine zielorientierte Unterhaltung und Selbstentfaltung bieten 

und sich an den Bedürfnissen und Lernfähigkeiten der Zielgruppe orientie-

ren. 

Das Projekt hat sich jedoch, wie am Anfang bereits erwähnt auch die Er-

fassung wichtiger empirischer Daten und Grundlageninformationen zu In-

teressen, Bedürfnissen und Motivationsstrukturen von Personen mit 

Migrationshintergrund bzw. von Angehörigen ethnischer Minderheiten zum 

Ziel gesetzt. Die erzielten Ergebnisse sollen als wissenschaftliche Be-

standsaufnahmen und Bildungs-situationsberichte den Bereich der Migra-

tionsforschung vervollkommnen und allen Interessierten öffentlich zu-

gänglich sein.  

Des Weiteren sollen fertig erstellte Curricula den Bildungseinrichtungen in 

Zukunft ermöglichen, maßgeschneiderte Kursangebote älteren, bildungs-

fernen Lernern mit Migrations- oder ethnischem Hintergrund anzubieten. 

Dies soll zur Wahrung einer aktiven Rolle älterer Menschen und des sozia-

len Zusammenhalts in der Gesellschaft beitragen. 

Als Endprodukt von ENTER wird ein umfangreiches Handbuch mit beilie-

gender CD-ROM entstehen, das vor allem Ausbildnern, Lehrkräften und 

Erwachsenen-Bildungseinrichtungen mit den erstellten Curricula, Erfah-

rungsberichten, Lerninhalten, Motivationsfertigkeiten, Rahmenbedingun-

gen etc. den Weg ebnen soll.            
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Bildungs- und Berufsberatung 

für jugendliche MigrantInnen und deren Eltern 

in Muttersprache (Türkisch, Bosnisch, Kroatisch, Ser-

bisch) 
 

Jugendlichen mit Migrationshintergrund (vor allem Mädchen) sind in vielen 

Ausbildungsbereichen im Vergleich zu einheimmischen Jugendlichen un-

terdurchschnittlich präsent  – sei es im Schul- und Universitätsbereich, sei 

es im Bereich der Lehrlingsausbildung. Das schafft zum einen Probleme 

beim Zugang zu qualifizierten Berufen am Arbeitsmarkt, zum anderen feh-

len in der Folge Menschen mit Migrationshintergrund in Berufsgruppen, in 

denen sie ihre multilingualen und multikulturellen Kompetenzen zum Ein-

satz bringen könnten (Gesundheits- und Pflegeberufe, Erziehung und 

Schule, Logopädie, DisponentInnen,....). 

 

Das Projekt GATE - Bildungs- und Berufsberatung 

setzt sich das Ziel, bestehende Ungleichheiten auf 

dem Bildungs- und Arbeitsmarkt zu beheben und den 

betreffenden Eltern und Jugendlichen neue Chancen 

und Perspektiven zu eröffnen.  

 

 

Zu diesem Zweck bietet der „Verein Multikulturell“ kostenlose Bildungs- 

und Berufsberatung für Migrantenjugendliche und deren Eltern in ganz Ti-

rol an: 

 

 

 

BILDUNGS- und BERUFSBERATUNG 



 9 

 Elternabende und Informationsveranstaltungen über das ös-

terreichische Bildungs- und Berufssystem für alle Schulstufen in Mut-

tersprache in Zusammenarbeit mit Schulen, Gemeinden, Moscheen, 

Sport- und Kulturvereinen in deren Räumlichkeiten 

 

 Einzelberatungen in Form von Intensivberatungen in unseren Räum-

lichkeiten oder direkt vor Ort als Begleitung für Migrantenjugendliche 

und deren Eltern bei der Suche nach schulischen und außerschulischen 

Bildungswegen. 

 

 Berufsinformationsmessen für Eltern und Jugendliche mit Migra-

tions-hintergrund, bei denen an Infoständen weiterführende Schulen 

und Berufe vorgestellt, sowie Bewerbungstrainings und Rollenspiele 

angeboten werden 

 

 Migrant Girls’ Day: Die alljährliche Möglichkeit für Mädchen der 7. bis 

9. Schulstufe, sich in verschiedenen Betrieben einen Tag lang umzu-

schauen und in verschiedene Tätigkeitsbereiche hinein zu schnuppern 

 

 Fortbildungen für Lehrkräfte, um den interkulturellen Dialog zwi-

schen Lehrkräften und Eltern und deren Kindern mit Migrationshin-

tergrund zu fördern und Mißverständnisse aus dem Weg zu räumen 

 

 

Für Anfragen und Terminvereinbarungen sind wir von 

Montag bis Donnerstag von 9:00 bis 18:00 Uhr und frei-

tags von 9:00 bis 13:00 Uhr in unseren Büroräumlichkei-

ten erreichbar (Telefon 0512 – 56 29 29) und stehen Ih 

nen bei Unklarheiten gerne unterstützend zur Verfügung.  

 

 

 



 10 

 

„Das Leben ist eine Spielerei“ 
Forumtheater von und mit Jugendlichen 

mit Migrationshintergrund 
 

Eine Kerngruppe von 6 Migrantenjugendlichen führte vor anderen benachtei-

ligten Jugendlichen in Tiroler Jugendzentren verschiedene Alltagsszenen auf, 

in denen sie durch die Anwendung des Forumtheaters ihre Erfahrungen und 

Probleme im Bereich Schule, Berufswahl, Familie und Multikulturalität verar-

beitete, um anschließend gemeinsam mit dem Publikum Lösungen zu disku-

tieren und zu spielen. Dadurch sollten die Jugendlichen im Sinne des Europäi-

schen Gedankens aktiv auf ihre soziale Situation eingehen und sich der positi-

ven Aspekte ihrer Multikulturalität bewusst werden. 

 

Unsere Aktivitäten bestanden daraus, dass anfänglich regelmäßige Treffen mit 

den Jugendlichen stattfanden. Während dieser Treffen führten wir diverse 

theaterpädagogische Übungen durch, an Hand derer ein Gefühl des gegensei-

tigen Vertauens und der Gruppenzusammenhörigkeit entstanden ist. Dies war 

der Grundstein dafür, dass sich alle sicher genug fühlten, Konfliktbereiche an-

zusprechen und offen ihre Meinung kund zu tun. So fanden sich genügend 

Themen, die der allgemeinen Meinung nach auf der Bühne dargestellt werden 

sollten, sodass durch verschiedene Vorbereitungsübungen zu Körpersprache 

und Ausdruck langsam Szenen entstanden. Diese spielten in der Familie, 

Schule, beim Vorstellungsgespräch oder im Jugendzentrum und spiegelten in 

einer zugespitzten und provokanten Manier das  Alltagsleben von Jugendli-

chen wider. Daraus ergab sich der nächste Schritt, in Jugendzentren zu gehen 

und die eingeübten Szenen dem Urteil eines kritischen Publikums an Gleich-

SPIELANTRIEB 
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altrigen zu überlassen. Diese Projektphase war vielleicht die schwerigste, 

gleichzeitig aber auch die spannendest, da von der Reaktion der andere, un-

bekannten Jugendlichen der weitere Verlauf der Szenen abhing und deshalb 

für die SchauspielerInnen immer auch ein gewisses Risiko darstellte. In Folge 

wurden die Szenen mit Rücksicht auf die vorangegangene Kritik neu überar-

beitet und in denselben Jugendzentren erneut aufgeführt. Von der theaterpä-

dagogischen Seite her wurde in den Workshops viel mit Bildertheater und Im-

provisationen gearbeitet und es wurden je nach Bedarf Elemente des Mär-

chenspiels hinzugefügt oder es flossen Rollentrainings und Regiearbeiten ein. 

Die Methoden waren grundsätzlich spielerisch und partizipativ angelegt, der 

Gruppe kam viel Bedeutung und damit auch Verantwortung zu, was sowohl 

der Ernsthaftigkeit des Themas, als auch dem Umgang untereinander gut 

tat.Für die Auftritte wurden die Methoden Simultane Dramturgie und Forum-

theater gewählt, die mit der Gruppe vorher intern geprobt wurden. Dabei 

greifen ZuschauerInnen in den Verlauf der Szene ein, indem sie entweder 

Vorschläge für die Charaktere einbringen, die die SpielerInnen umsetzen, o-

der indem sie selbst alternative Handlungen an Stelle einer Figur im Stück 

zeigen. Sowohl in der Gruppe als auch bei den Aufführungen moderierte Mag. 

Armin Staffler die Gesprächsrunden. Zwischen den Teamtreffen fanden Ge-

spräche auf der Leitungseben statt. 
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Ziel des Projektes ,,Alpha-Beta" ist die Entwicklung innovativer Materialien 

für den Umgang mit AnalphabetInnen in der Erwachsenenbildung. Der 

Schwerpunkt soll dabei nicht im Bereich der Alphabetisierung, sondern im 

Bereich alternativer Lernformen liegen, um den Bedürfnissen der Lernen-

den gerecht zu werden. Bei vielen, vor allem älteren AnalphabetInnen, 

sind Alphabetisierungskurse gescheitert, bzw. besteht von Seiten der Be-

troffenen kein Interesse am Schreiben- und Lesen lernen, da hierbei be-

reits zu  viele  negative Erfahrungen gesammelt wurden. Das  Projekt soll 

AusbilderInnen und LehrerInnen in der Erwachsenenarbeit mit Analphabe-

tInnen helfen, umzudenken und neue Methoden bei der Wissensvermitt-

lung dieser Zielgruppe anzuwenden. 

 

 

 

 

 

 

Das Projekt entwickelt dafür didaktische Methoden abseits von Alphabeti-

sierungskursen zu Heranführung von AnalphabetInnen an moderne, tech-

nikgestützte Formen des Lernens unter Nutzung mobiler Kommunikati-

onsmittel (z.B. Mobiltelefone), für die keine Schriftkenntnisse, also keine 

Lesekenntnisse notwendig sind. Lehrinhalte sind – folgend den Beschlüs-

sen des Europäischen Rates von Lissabon vom März 2000 - soziale Kom-

petenz, Schlüsselkompetenzen zur Stärkung des Selbstvertrauens, Aufbau 

von Traditionen des lebenslangen Lernens und die Vermittlung von sozia-

lem, politischem und wirtschaftlichem Wissen für die ausgewählten Ziel-

ALPHA BETA 
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gruppen. Die Lehrmethode nutzt dabei verbale und bildhafte Formen der 

Wissensvermittlung. 

 

Zielgruppe:  

 

 Erwachsene AnalphabetInnen — MigrantInnen / 18 – 99 Jahre 

 TrainerInnen / LehrerInnen der Erwachsenenbildung 

 Trainer of Trainer 

 Erwachsenenbildung-EinrichtungsleiterInnen 

 Curricula Entwickler in der Erwachsenenbildung 

 Handytelefonie-Anbieter 

 Verlagshäuser 
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Zum 6. Mal in Folge fand mit großem Erfolg am 24. April 2008 der Tirolweite 

Migrant Girls` Day statt, ein Berufsschnuppertag für Schülerinnen mit Migrati-

onshintergrund der 7. bis 9. Schulstufe. 

 

Der Verein Multikulturell bot 47 Mädchen die Möglichkeit, für einen Tag in ver-

schiedenen Betrieben wie ORF, Tiroler Landeskrankenhaus, Tiroler Landesthea-

ter, BAWAG oder Kindervilla den Arbeitsalltag mitzuerleben, Fragen zu stellen 

und sich eine anschauliche Vorstellung von ihren Traumberufen zu machen. 

Die Mädchen hatten dabei unter Anderem die Möglichkeit, hinter die Kulissen 

des Landestheaters zu blicken und sahen, dass in einem Theater nicht nur 

SchauspielerInnen und RegisseurInnen beschäftigt sind, sonder auch NäherIn-

nen, TischlerInnen und allerhand andere Berufssparten. 

Eine weitere Mädchengruppe informierte sich zunächst am AZW (Ausbildungs-

zentrum West) über unterschiedliche Berufe im Gesundheitsbereich und er-

forschte im Anschluss daran bei einer Führung das gesamte Krankenhausareal. 

Dabei beeindruckten vor allem der Hubschrauberlandeplatz, die unterirdisch 

vernetzten Gänge und die gewaltigen Ausmaße der Klinikküche, in der täglich 

für 6000 Personen Essen gekocht wird. Dass das Landeskrankenhaus Inns-

bruck ein „kleines Dorf für sich ist“ (Zitat: Herr Walter Fussenegger, Koordina-

tor für praktische Ausbildungen), konnten die Mädchen am Ende des Tages nur 

bestätigen. 

 

MIGRANT GIRLS` DAY 2008 
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Dies sind nur zwei Beispiele für den Erfahrungsreichtum, den die Mädchen im 

Laufe des Migrant Girls` Day sammeln konnten. Begleitend war es aber auch 

wichtig, ihnen die Vorzüge ihrer Zweisprachigkeit im Zusammenhang vor allem 

mit den Gesundheits- und Sozialberufen aufzuzeigen und in ihnen das Be-

wusstsein wecken, dass Mädchen mit Migrationshintergrund sehr interessante 

Berufe erlernen können und nicht nur Hilfsarbeiterinnen sein müssen. 
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Das Leonardo-da-Vinci Pilotprojekt Bila-Train-in-Practice entwickelt und er-

probt drei bilinguale modulare Programme für die berufliche Erstausbildung in 

ausgewählten Berufsfeldern. Nach Erfassung des State- of-the-Art For-

schungs- und Entwicklungstandes in den Partnerländern Deutschland, Grie-

chenland, Österreich, Rümänien und der Türkei entwickeln die Partner drei 

zweisprachige Berufs- und Ausbildungsprofile. 

 

Diese Module werden in ausgewählten Betrieben in den Partnerländern er-

probt und ausgewertet. 

 

Ausbildungsprofile: 

 

 Mechatroniker / KFZ-Mechaniker – 

Ausbildungsmodule und Lernmaterialien in Deutsch-Rumänisch 

 Kanzleifachangestellte® / Anwaltsgehilfe/-gehilfin – 

Ausbildungsmodule und Lernmaterialien in Deutsch-Griechisch 

 Versicherungskauffrau / Versicherungskaufmann –  

Ausbildungsmodule und Lernmaterialien in Deutsch-Türkisch 

 

Das Projekt wird von einem Projektbeirat begleitet, der aus Vertretern von 

Ministerien, Handelskammern, Wissenschaftlern, Bildungsträgern und Exper-

ten der Berufsbildung besteht. 

 

 

BILA IN PRACTICE 
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Ziele: 

 

 Wissenschaftliche Begleitung der Modulentwicklung und Erprobung 

 Wissenschaftliche Befragung der bei der Entwicklung und Erprobung der 

Module beteiligten Akteure (Ausbilder, Auszubildende, Kammern etc.) 

 Vorlage der Module zur Zertifizierung 

 Empfehlungen zur Übertragbarkeit der Erkentnisse auf andere Berufsprofile 

–sektoren. 

 Entwicklung eines gemeinsamen Bezugsrahmens für mehrsprachige berufli-

che Bildungsformen für Migrantinnen und Migranten in der Erstausbildung 

für Lehrer und Ausbilder. 
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Das Projekt „Bila Learn“ erprobte Module, die Erwachsenen mit zweisprachi-

gem Hintergrund helfen, ihre Sprachkenntnisse in beiden Sprachen zeitgleich 

zu verbessern. Vier Module eignen sich zum Lernen in Gruppen und Klassen, 

vier Module sind für die mobile Nutzung auf Telefonen geeignet und vier wei-

tere Programme werden zum Selbstlernen entwickelt. Die Erprobungen fan-

den in Stuttgart, Innsbruck und Bukarest statt. 

 

Hintergrund: 

 

40 Prozent der Bürgerinnen und Bürger in Europa sind zwei- oder mehrspra-

chig Das Erlernen von Fremdsprachen ist in Europa in der Regel auf eine 

Sprache ausgerichtet. Der zeitgleiche Erwerb von zwei Sprachen in der Er-

wachsenenbildung unter partnerschaftlicher Einbeziehung der Lernenden bei 

vorhandenen Grundkenntnissen ist normalerweise nicht möglich. 

 

Ziele: 

 

 Verbesserung und Förderung des Erwerbs von Fremdsprachen in Europa  

sowie die Verbesserung vorhandener Sprachkompetenz bei Mehrsprachig-

keit bei Erwachsenen 

 Entwicklung von Lernmodulen 

 Entwicklung von Erprobung mobiler Lerneinheiten 

BILA LEARN 
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 Verbesserung des Zugangs zur Erwachsenenbildung und zu innovativen 

Lernmethoden 

 Verbesserung der Qualität des synchronen Spracherwerbs in der Erwachse-

nenbildung und zu innovativen Lernmethoden in Europa 

 Entwicklung neuer Methoden des synchronen Spracherwerbs 

 

 

Die Module und Lerneinheiten von „Bila Learn“ können sowohl für Gruppenun-

terricht als auch für EinzellerInnen und SelbstlernerInnen in verschiedenen 

Formaten eingesetzt werden. Die mobilen kleinen Lernprogramme werden in 

Form von Datenpaketen für Download, Direktabruf   

oder auf CD-Rom bereit gestellt. 
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Verein Multikulturell ist Partner bei der Kinderstadt Tirol 

In der Kinderstadt können Kinder von 7-14 Jahren in den Ferien ein eigenes 

Stadtleben aufbauen und gestalten. Es gibt einen - von den Kindern selbst 

gewählten - Bürgermeister, Stadträte, eigenes Spielgeld und Arbeit, mit der 

die Kinder sich dieses Geld verdienen. Ziel ist es, Kinder auf das zukünftige 

'Erwachsenenleben' und auf die Anforderungen des Selbstständig-Werdens 

vorzubereiten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

KINDERSTADT „KOLORINO“ 
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Clearing- und Beratungsmethoden für jugendliche MigrantInnen 

 

Im Herbst 2008 startete der Verein Multikulturell in Kooperation mit sechs 

Parnterorganisationen aus fünf Ländern das Leonardo da Vinci Projekt Join 

In a Job! als Transfer von Innovationen. 

 

Projetkziel 

Ziel des Projekts Join In a Job!  ist die Qualifizierung und Weiterbildung 

von BerufsberaterInnen in der Arbeit mit jugendlichen MigrantInnen an-

hand eines interkulturellen Clearing- und Beratungsinstruments. Die Me-

thode ermöglicht die Feststellung eines individuellen Unterstützungsbedar-

fes und die Sichtbarmachung berufsrelevanter, insbesondere auch inter-

kultureller Kompetenzen. Das von uns im Equal-Projekt „Join In“ entwi-

ckelte Methodenset wird an die Situation jugendlicher MigrantInnen in den 

vier Partnerländern Deutschland, Irland, Italien und Polen angepasst. 

 

Zentrale Projektergebnisse 

 

 Interkulturelles Clearing- und Beratungsinstrument adaptiert für 5 eu-

ropäische Länder 

Ausbildung für Berufs- und MigrantInnenberaterInnen 

Unterstützende Checklisten für Personalverantwortliche und Bewerbe-

rInnen 

nachhaltiges Netzwerk von BerufsberaterInnen, Aus- und Weiterbil-

dungseinrichtungen, Unternehmen und anderen relevanten Institutio-

nen 

Handbuch (+CD-Rom) für TrainerInnen zur Methode, Instrumente, best 

practice Beispielen und Erfahrungsberichten 

JOIN IN A JOB 
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Jugendliche machen Österreich drei Tage lang zum Schauplatz geleb-

ter Solidarität! 

 

Innerhalb von 72 Stunden löst eine Gruppe von 5-20 Jugendlichen eine ge-

meinnützige Aufgabe, die erst beim Projektstart genannt wird.  

Also hieß es, Ärmel hochkrempeln, kreativ sein, improvisieren und sowohl das 

Büro, als auch die Migrationsakademie des Verein Multikulturell ausmalen.   

Und es war ein voller Erfolg! 

Danke! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

72 STUNDEN 
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Aus gegebenem Anlass erstrahlte das Innsbrucker Siebenkapellenareal am 

Abend des 18. Novembers in einem neuen, multikulturellen Ambiente. Es 

gab nämlich viel zu feiern, 15 Jahre Verein Multikulturell, 10 Jahre Tiroler 

Integrationszentrum und 5 Jahre Migrationsakademie. Da ist es nicht ver-

wunderlich, dass Gäste mit verschiedensten 

kulturellen, ethnischen und  sprachlichen 

Hintergründen zusammenkamen, um 

gemeinsam das bunt gemischte Programm in 

vollen Zügen zu genießen.  

 

 

Nach der offiziellen Eröffnung durch den Vereinsvorsitzenden Ovagem A-

gaidyan, Stadträtin  Mag. Christine Oppitz-Plörer und Landesrat Gerhard 

Reheis folgte das Kabarett „Der Derwisch erzählt“ des Interkulturellen 

Theaters Wien. Der Geschichtenerzähler Aret Güzel Aleksanyan gab sehr 

originelle und amüsante Alltagsanekdoten über den Kampf der Kulturen 

zum Besten, die jedoch nicht nur unterhielten, sondern auch zum Nach-

denken anregten. Der weitere Verlauf des Abends war geprägt von unver-

gleichlichen musikalischen Einflüssen, die von atemberaubenden Trom-

melrythmen für die Seele über schwungvolle Salsatänze und Romamusik 

in feinster Manier, bis hin zur  sehr reizvollen Kombination aus Didgeridoo 

und Violine reichten. So konnte jeder der zahlreichen Gäste neben dem 

ebenso vielfältigen Buffet etwas für seinen Ge-

schmack finden und sich bis in die späten 

Stunden in einer lockeren Atmosphäre über 

Integration, Multikulturalität und deren 

vielfältige Aspekte unterhalten.  

„...UND ES GEHT WEITER!“ 
Jubiläumsfeier des multikulturellen Zusammenlebens 
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Die erfolgreiche Jubiläumsfeier bestätigte die Veranstalter, mit der glei-

chen Entschlossenheit wie bisher auch in Zukunft Integrationsarbeit im 

Bildungssektor zu leisten und Angebote wie den alljährlichen Migrant 

Girls` Day, die multilinguale Bildungs- und Berufsberatung sowie spezielle 

Trainings mit multikulturellem Schwerpunkt auch künftig anzubieten und 

weiter zu gestalten.  
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MigrantInnen stehen im Spannungsfeld zwischen unterschiedlichen 

Kulturen. Der Anpassungsdruck und die Integration neuer Werte, 

Traditionen und Sprache und ihre bisherigen Lebenserfahrungen stellen 

große Belastungen dar.  

Zu den Gesundheitsrisiken sozial schwacher Bevölkerungsgruppen 

kommen durch die Migration bedingte, spezifische Gesundheitsrisiken 

dazu. Etwa 70% der Einwanderer haben nicht genügend Wohnraum. Sie 

sind meist dem Vermieter hilflos ausgeliefert und zahlen im Vergleich zu 

Österreichern für ähnliche Wohnungen erheb-lich mehr. Wenn auch in den 

letzten Jahren die Situation etwas verbessert wurde, konnte dies aber die 

Wohnsituation der Einwandererfamilien nur geringfügig ändern. 

 

Rechtzeitige, professionelle Unterstützung bedeutet Hilfe und Chance und  

ermöglicht zugleich eine Behebung der Symptomatik. Vieles wirkt 

langfristig präventiv und erleichtert die Integration in deren Umgebung/ 

Gemeinde. http://www.odeonfilm.de/media/TfA_14804cf4056.jpg 

 

Folgende Faktoren stellen für MigrantInnen besonders großes 

Gesundheitsrisiko dar: 

 

 schwieriger Zugang zu Gesundheitssystem und –förderung 

 mangelnde Sprachförderung 

 niedriger sozioökonomischer Status 

 mangelnde Integration im Aufnahmeland  

 

Egal wer auswandert, ob Teile der Familie oder die gesamte Familie, in 

allen Fällen bedeutet die Migration für die gesamte Familie radikale soziale 

und kulturelle Veränderungen.  

FAMILIENBERATUNG 
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Die Migrantinnen sind in der Fremde - mehr als ihre Männer - mit 

psychischen Belastungen und Erkrankungen konfrontiert. Die meisten von 

ihnen sind gezwungen, den Familien-unterhalt mitzusichern. Eine Vielzahl 

von Problembereichen, die im Vordergrund stehen, bestehen meistens aus 

ökonomischen Faktoren, wie schlechte Wohnsituation, Erziehungs- und 

Bildungsfragen, finanzielle Probleme. 

 

Spezifische Angebote können für Zuwanderer einen positiven Einfluß im 

Bereich von Familie, Gesundheit, Soziales, Erziehung und Bildung haben 

und günstig auf ihre Integration in ihren Gemeinden wirken.  

 

Folgende Problembereiche kann hier erwähnt werden: 

 

 unzureichende Sprachkenntnisse – Sprachkurse, Sprachangebote, 

Informationen 

 geringe/keine medizinischen Kenntnisse - Aufklärungsarbeit 

 mangelnde schulische/berufliche Qualifikation – Aufzeigen 

verschiedener Möglichkeiten, Entwickeln spezifischer 

Ausbildungsprogrammen 

 Aufklärung über Möglichkeiten der gesundheitlichen Versorgung 

 Information über das Aufnahmeland bzw. Gemeindewesen 

 

Ein muttersprachliches Beratungsangebot hat einerseits den sprachlichen 

Vorteil für beide Seiten, andererseits hat das mehrsprachige 

Beratungspersonal den kulturellen Zugang zu den soziokulturellen 

Hintergründen von Migrantenfamilien. Die Möglichkeit einer anonymen 

Beratung spielt vor allem für Mädchen und Frauen eine große Rolle. 

Anschließend können Betroffene besser und effizienter begleitet und 

betreut werden. Gleichzeitig bildet die Vernetzung mit den bestehenden 

Einrichtungen für die Arbeit dieser Beratung eine sinnvolle Ergänzung im 

Alltag dar. 
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Unser Anliegen ist es, mit diesem 

Projekt unter intensiver 

Miteinbeziehung von Kommunen, 

Integrationsbeauftragten und 

Vertretern der Zivilgesellschaft durch 

Informationsworkshops vor Ort, 

Drittstaatsangehörigen sowohl den 

Einstieg in die österreichische 

Gesellschaft als auch den Aufenthalt zu erleichtern. Dazu haben wir drei 

Gemeinden/Regionen in Tirol ausgewählt, welche prozentuell den 

höchsten Anteil an MigrantInnen in der Gesamtbevölkerung aufweisen – 

Innsbruck Stadt / Innsbruck Land (Telfs), Reutte, Kufstein. Dort wollen wir 

betroffenen Bürgern jene Basisinformationen vermitteln, die für eine 

selbstständige Existenzsicherung und Eingliederung in die Gesellschaft 

maßgebend sind.  

Das Pojekt richtet sich an Drittstaatsangehörige gleichermaßen ohne 

Gewichtung ihres religiösen, kulturellen, sprachlichen oder ethnischen 

Hintergrunds mit dem Leitgedanken, ihnen durch interaktive Workshops 

den Einstieg und die Integration in die österreichische Gesellschaft zu 

erleichtern. Zusätzlich setzen wir einen besonderen Fokus auf Frauen und 

junge Erwachsene, da diese aus diversen sozialen, kulturellen und 

identifikatorischen Gründen in einem besonders hohen Maß benachteiligt 

sind.  

Außerdem  ist es uns ein wichtiges Anliegen, Vertreter 

fachlich zuständiger Stellen und betreffender Gemeinden in 

die Maßnahmen zu involvieren, um ihre Zusammenarbeit 

mit MigrantInnen zu fördern, beidseitige Barrieren 

DIREKT 
Der Weg nach oben 
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abzubauen und den wechselseitigen, dynamischen Charakter der 

Integration hervorzuheben und zu intensivieren.  

 

Unser Hauptaugenmerk liegt auf drei Themenbereichen, die für eine 

selbstständige soziale Eingliederung in die österreichische Gesellschaft von 

wesentlicher Bedeutung sind: Bildung, Arbeit, Österreich-Wegweiser.  

 

Ausbildung und Arbeit sind wesentliche Grundlagen zur gesellschaftlichen 

Integration. Auf dieser Basis sollen MigrantInnen mittels interaktiver 

Workshops über Aus- und Weiterbildungsangebote, das österreichische 

Bildungssystem, Qualifizierungs-maßnahmen, Arbeitsvermittlung, sowie 

Arbeitnehmerrechte und –pflichten aufgeklärt werden. Ausserdem werden 

Bewerbungstrainings inkl. Schreibwerkstatt durchgeführt.  

 

Um den neuangekommenen MigrantInnen von Anfang an ein 

selbstständiges Leben in Österreich  zu ermöglichen, scheint es uns 

unabdingbar, sie auch über die österreichische Aufnahmegesellschaft 

aufzuklären und einen kulturellen Austausch zu bewirken. Dazu  

gehören Workshops über das politische System Österreichs und seine 

Bundes-verfassung, wichtige Institutionen und Ämter, sowie gemeinsame 

Kulturtage in den betreffenden Gemeinden. Die Workshops werden 

interaktiv gestaltet mit intensiver Einbeziehung elektronischer Medien zur 

Informationsfindung zu den drei Themenbereichen und zur Erstellung von 

Bewerbungsmappen. Außerdem sollen auch Besuche in diversen 

Institutionen und Treffen mit Gemeindevetretern stattfinden. Durch 

Informationsveranstaltungen über Aus- und Weiterbildungs-, sowie 

Nostrifizie-rungsmaßnahmen sollen 

Drittstaatsangehörige höhere Quaifikationen 

erlangen.  

Um die Projektziele auch angemessen erreichen zu 

können, steht die Kooperation mit Kommunen, 

Integrationsbeauftragten und Vertretern der 
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Zivilgesellschaft an erster Stelle. Durch ihre Unterstützung soll sowohl ein 

qualitativ hochwertiger Informationsaustausch stattfinden, als auch eine 

Verbesserung bisheriger regionaler Integrationsmaßnahmen. Aus diesem 

Grund werden Gemeindevertreter und Integrationsbeauftragte in 

Monitoring- und Evaluationsworkshops miteinbezogen, die unter Mitarbeit 

von Univ.-Prof. Mag. Dr. Gudrun Biffl, der Leiterin des Zentrums für 

Migration, Integration und Sicherheit und Expertin auf dem Gebiet der 

Arbeitsmarkt-, Bildungs- und Migrationsforschung, Gender-Studies und 

der Industrielle Arbeitsbeziehungen stattfinden.    
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